
Hersche, eter Die deutschen Domkapitel IM undRezensionen Jahrhundert, Bände, Bern (Selbstverl. 1984

her TOCKeENe Lektüre erwartet der Hıstoriker VOIN einer umfassen-
Kıirchenkunst des Mittelalters, Erhalten und Erforschen, Katalog den Darstellung der deutschen Domkapıtel, WIe S1e efer Hersche
Zr Ausstellung des Diözesan-Museums Hıldesheim, Hrsg. Michael 1984 1Im ruck vorlegte. DiIie Arbeiıt WaT 1981 als Habılıtations-
Brandt, Hıldesheim Bernward 1989 T Seiten, schr viele chrıft d|] der phılosophısch-hıistorischen Fakultät der Universıtä:
Schwarzwelf- und Farb-Abbildungen, ISBN WE - 328 Bern vorgelegt und für den TUC einen drıtten and mıiıt

abellen erweıtert worden.
Neunzehn Autoren, Wiıssenschaftler und Restauratoren stellen
fünfzehn Objektgruppen, Metallarbeıten, Holzskulpturen, Text1- on dıe Namen früherer Bearbeiıter des umfassenden Ihemas,
hıen, rabplatten und eınen Itar Aaus dem DIS Jahrhundert en Hınschius und Feıne, illustrıeren dıe Jange vorherr-
VO  P rundlage ihrer „Spurensuche“ Wiıederherstellungs- schenden Forschungsschwerpunkte 1Im Bereich des Kırchenrechts
und Konservierungsmaßnahmen In Jüngerer LE dıe nla gaben, und der Instıtutionengeschichte. uch en! der be1 monographi-alteren Befunden, Quellen und Deutungen nachzugehen und nach schen nternehmen einzelnen Domkapıteln bevorzugte zeıtliche
dem neuesten Forschungsstand werten Dıe Kombinatıon VOIl Rahmen me1lst mıt dem Miıttelalter
der Darstellung der hıstorıschen Überlieferungen und
Erkenntnissen, vielfach durch intensive Analyse durch Eiınzelbeob-
achtungen technıschen der kunsthandwerklichen Detauıls Vor dıesem Hıntergrund bemüht sıch ıe Arbeıt VoNn eIETr Hersche

in mehr als eiıner Hınsıcht eınen Ansatz Mıiıt ıhr soll „eineestutzt, dıe der Leser anhand des reichen Fotomaterı1als nachvoll- auf quantıitativer Basıs beruhende, systematısc vergleichendezıehen kann, ist höchst aufschlußreich sowochl für dıe Miıttelalterfor-
schung als uch für dıie Hıldesheimer Kıirchengeschichte. Das sozlalgeschıichtliche Darstellung er deutschen |Domkapıtel]

In der Neuzeıt gelıefert werden.“ 14)Kunstwerk, eiwa dıe karolingische Relıquienkapsel mıt ihren
späteren Hınzufügungen, dıe große Goldene Madonna VO  =

beiıde N dem Hıldesheimer Dom, das Rıngelheimer Bern- Besonderes Gewicht legt dıe Arbeıt VO  > eifer Hersche auf dıe
wardkruzıfix (um das Kopfrelıquiar des hl Oswald (um methodische Reflex1i1on be1 der Anwendung der ED  < Auf diese

Weılse geräa der orößere e1l der wıssenschaftlıchen Leıistung 1INSs185—89) und dıe beıden Apostelfiguren Johannes Evangelıst und Vorfeld der e1igentlichen Untersuchung. 1€eS 1st gew1b eınAndreas (um aus Klein-Escherde, werden 1er als rel1g1öse
Kultgegenstände und als hıistorıische Dokumente ıIn jeder Hınsıcht grundsätzlıches Problem wissenschaftlıcher EeUuUrıIStL ze1ıgt sıch
ausgeleuchtet. ber beım vorlıegenden Verfahren besonders deutlıch. ährend bel

eiıner konventionellen Geschichtsschreibung e1in rgebnıs, oft
ährend In der Ausstellung dıe Präsenz der Kunstwerke mıt ec auch dıe Methode, her AdUus dem Gang der Arbeıt und der
dıe vorzüglıch gestalteten, dıdaktıschen Tafeln der geleisteten anhand der Quellen CWONNCNCH Eınsıchten entwiıckelt werden,
Forschungs- und Wıederherstellungsarbeıten überstrahlte, bletet muß be1 dem quantıtatıven, EDV-gestützten Verfahren bereıts

vorab entschıeden und festgelegt werden, welche Fragen nützlıchder vorlıiegende Katalog dıe ausführliche /usammenschau. Und
neben den Hauptstücken sınd uch unscheıinbarere Werke WI1Ie gestellt und beantwortet werden sollen, welche aten erhoben
dıe rund kleinen Relıquienbeutel AdUus Seıden-, Leinen-, Wollstoftf werden können und Ww1e S1e ZUT Fragestellung sınnvoll anzuordnen
der Leder, dıe In der Dokumentatıon des restaurlierten ustandes Ss1ınd. Die Versuchsanordnung bestimmt das rgebnıs, dıe Eıngabe

legt bereıts fest. Was als Ergebnıis ausgegeben werden kann. Werund ın der Interpretation ıne NECUC Eıinsıcht in dıe Vıelfalt der
Gewebe und Formen SOWIEe In dıes bısher ungenügend gewürdıgte ledıgliıch konkret benannte Ergebnisse 1m Handbuch eifer Hersches
Gebiet der mittelalterliıchen Glaubenswelt vermuitteln. Ahnlıch sucht, wırd dıe durchgehend einbezogene Methodendıiskussion

vermutlich ermüdend finden. Für dıe Glaubwürdigkeıt, Überprüf-ausführlich interpretiert werden wel bısher unveröffentlichte
hölzerne Relıquienbehälter, eın 198 / 1ImM Sepulecrum des Altares in barkeıt, Iso se1ıne wıssenschaftliche Benutzung, und für den
der Kırche in Holle-Hackensted gefundenes Kästchen In Form Vorbildcharakter des Verfahrens 1st diese Dıskussion ber unerläß-
eıner kleinen Iruhe und eın Relıquiar in Form eiıner Kugeldose. iıch
Während das astchen aufgrun des feinlınıgen, mıt Zinnober
aufgemalten Rosettenornaments in das nde des Jahrhunderts Die quantıtative Geschichtsschreibung ermöglıcht dem Rezensen-
datıert wiırd, kann dıe polychrom gefaßte Ose mıt den acht ten hne schlechtes GewI1ssen, einıge Zahlen für sıch Sprechen
Bıldnısmedaillons VOIl Heılıgen och präziser LIOQDO lassen: Berichtet wırd auf insgesamt ' Seıten ber den Zeıtraum
eingeordnet werden. zwıschen 1601 und 803 Verarbeitet wurden insgesamt SSS

Namen ın deutschen Domkapıteln. Ausgangsgröße War der S1t7
Der Katalog ZUT Ausstellung 1st e1in vorzügliches Miıttel, dıe 1Im Jeweıligen Domkapıtel, daß sıch durch Kumulationen dıe
Ergebnisse der Wıssenschaften aktualısıert einem breıteren Publı- ahl der Personen auf 3675 reduzlert. 7u ihnen wurden rund 000
kum zugänglıch machen und Wäar 1st N1IC [1UT VT dıe persönlıche aten erhoben Hınzu treten fast 5000 Kumulatiıonshıin-
reiche Bebilderung und den günstigen Preis außerlıch ansprechend, WeIlSe, daß rund AL aten gesammelt und verarbeıte
sondern ist auch durch dıe Präziısıon der EXIe: HIC dıe reichen werden mußten Daß solche Datenmengen nıcht mehr sınnvoll
Quellenangaben und letztlıch uch Hrc das handlıche Orma:' konventionell verarbeıten, Sar Vergleichen anzuordnen Sınd,
grundsätzlıch vorbıildhaft. Der ausführlıch dargelegte 1NDI1IC. In euchtet e1in eter Hersche Gelegenheıt, sıch des Rechenzen-
dıe Mater1aluntersuchungen, in konservatorische Fragen und TUums der Unihversıität Bern bedienen. 1eTr freılıch mer INan, in
restauratorische Entscheidungen stellt zudem eines der Hauptanlıe- der Computer-Zeıtrechnung, dıe Frühzeit der Datenverarbeitung,

enn das Verfahren Wr durch den Anschluß eıne Großrechen-SCH eINeEs jeden Museums ın den Vordergrund, nämlıch en Erhalt
der orı1ginalen Substanz und dıe Deutung sämtlıcher Aspekte, selen anlage vergleichsweise mühselıg. Dıie Daten mußten allesamt
S1e ultısc hıstorısch der materiı1ell bedingt. verschlüsselt und noch auf arten übertragen werden, bevor

S1E ın der Anlage mıt dem Programm SPSS (Statistical Package for
Alheidtis VON Ohr the Socı1al S5cıences) verarbeıtet werden konnten DiIie gleiche
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Datenmenge läßt sıch TE später mıt angeglıchener kommer- einzelnen Domkapıteln erstmals einen Rahmen absteckt, In den
zieller Software auf ınem Microcomputer eichter und schneller regıonale Besonderheıiten eingepaßt werden können. Überreg1ional
bearbeıten Freılich ware dann auch nıcht ıne solche höchst interessante Fragestellungen können für das einzelne Beispiel
sorgfältige Vorbereıtung nötıg SCWESCH, und ware N1ıC das entwickelt, Ergebnisse 1Im Vergleich bewertet werden. Die Anre-
vorliegende methodische Lehrstück dabe1 herausgekommen. Dabe1 SUNSCH der Arbeıt wurden dementsprechend bereıts aufgenommen
1st der noch immer zunächst befremdende Versuch. hıstorısche In der Monographie ber dıe Osnabrücker Domherren des
Verhältnisse deutlich statıstısch und mıt eiıner V OIl aten 18. Jahrhunderts, dıe ohannes VO  — Boeselager 1990 in den
und en anzugehen, wohltuend relatıvıert durch den Eınbezug Osnabrücker Geschichtsquellen und Forschungen veröffent-
der tTenzen des Verfahrens: „ Jote können keıne Fragebogen mehr lıchte (vgl dort 3/4) Überdies ze1ıgt sıch, daß dıe Domkanpıtel
ausfüllen. Das der Untersuchung unüberste1gbare Schranken.“ auch 1Im weılteren Rahmen der Geschichtsschreibung, insbesondere

17/) Die sowohl ur den Versuch der Quantifizierung als 1Im Vergleıiıch mıt den absolutistischen staatlıchen Verwaltungs-
auch Uurc dıe sıch UrCc dıe lextbände anhalten:! zıehende, strukturen, eingebracht werden können, wofür 1wa dıe Beobach-
methodische Reflex1ion gegebene Gefahr ın iıne allzu trockene, ([ung des Anteıls der bürgerliıchen Domherren gerade 1m (zuneh-
langweılıge und mühsame Sprache geralten, 1St, WI1e schon das mend ungünstıgen) Verhältnis Z nıederen del (1I1, 13) oder
vorstehende Zıtat andeutet, glücklich aufgefangen. Der statıstiısche dıe Funktion akademıiıscher (Girade innerhalb der ständıschen
Befund wiıird AdUus$s umfassender Lıiteraturkenntnis heraus Hıerarchıe des Domkapıtels Beıispiele geben
anregen! kommentiert und interpretiert. Freıilich Sınd insbesondere
der EDBR kleine und doch störende Opfer gebracht. So {wa dıe Angemerkt werden sollte heutzutage freılıch auch, daß der ufor
beharrlıche Abkürzung VO  —; Omherren DHH, VO  —_ Kanonikat seıne dre1 ände 1mM Selbstverlag (Dr. etfer Hersche, CH-3510

der dıe Abkürzung VOINl rten der Domkapıtel in Anlehnung
dıe Autokennzeıichen.

Ursellen) herausgab und damıt einen Verkaufspre1s unter
100,— möglıch machte Daß darüber das asthetische Erscheinungs-
bıld des Listendrucks zurücktritt, kann verschmerzt werden, da der

ıne Untersuchung diıeser äng! naturgemäß VO:  —_ der Qualität kommentierende Textteil hne Konzessionen dıe Datenverarbe1l1-
und Vollständigkeıit des ausgewerlelien Quellenmaterıals ab Haupt- (ung angenehm altmodısch es 1st
quelle hıer dıe Aufschwörbücher, dıe In der ege
Ahnenreıhe, Wappen und atum der Aufschwörung enthalten. Als Jochen Beplerzweıte Quelle wurden dıe zahlreichen fleißigen, zume1st hand-
schrıftliıchen Listen benutzt, dıe Gelehrte und Archıvare se1ıt dem

anfertigten. Für Hıldesheim, 1ne e1igene Untersuchung
och aussteht. konnten dıe Vorarbeıten VON Jürgen enz und dıe Die Geschichte des Heiligenstädter Jesuttenkollegs eılgedruckten Listen In Bertrams Bıstumsgeschichte und der (168506—J1 ED hrsg. VOonN Bernhard Opfermann, Mecke Druck undAufsatz VO  —; Eduard Oodemann über das Aufschwörbuch der
Hıldesheimer Domherren In der Zeıitschrift des 1storıschen Verlag, Duderstadt 1989, 39() Seıten
ereıns für Nıedersachsen VO  x 1903 herangezogen werden. /Zu

ufs CUu«cC belegt dieses uch dıe SCH Verflechtungen innerhalbe1igenständıger Archıvarbeıiıt kam NUT in Ausnahmefällen, Sınd
des Eıchsfeldes, dessen Teılung durch dıe innerdeutscheauch dıe Protokolle der Kapıtelsıtzungen N1IC. rundlage der
Grenze allzu künstlıchAuswertung geworden. 168 hätte den zeıtlıchen men eines

olchen Projekts gesprengtT. Zumindest konnten dıe Protokolle,
Das Jesuıtenkolleg Heılıgenstadt VO  —_ wichtigerWENN s1e erhalten Warch, 1Im Zweiıftelsfall ate SCZORCH werden.

Überdies gılt sıcherlich allgemeıner, Was der utor 1Im /Zusammen- Bedeutung für das relıg1ös-Kulturelle Leben und den Erhalt des
hang mıt der rage nach dem Tund des Eıntritts (Provısıon/ katholıschen Glaubens 1Im Eıchsfeld Davon legt die „Hıstoria
Nominatıon) anmerkt „Den angestrebten WeC erreichte [an mıt Collegı1 Heılıgenstadıanı" Jahr für Jahr VO  —_ den Hauschronisten

erste e1in Zeugn1s ab, das zudem fast vollständıg 1Imverschıedenen Verabredungen, dıe nıcht iImmer aktenmäßı1g festge-
halten wurden“ (IL, 16) Zur weıteren Auswertung tirat ann dıe Heılıgenstädter Archıv des Bıschöflichen Geıistliıchen Kommıissa-

der einschlägıgen bıographischen Nachschlagewerke und rlates erhalten geblieben 1st Gedruckt lag bısher 11UT der eıl
Hılfsmuiuttel hınzu. (1574—1685), hrsg Joh Freckmann, Magdeburg 1929, In

lateinıscher Sprache VO:  — Um eiıner breıiteren Beachtung und
Benutzung wıllen en Josef Kurse i und BernhardDer erste Banı enthält neben Oblıgatorıischem Ww1e Forschungsstand

und Projektbeschreibung dıe Erläuterungen den erhobenen Opfermann dıe Mühe auf sıch 3008  » den umfangreichen exfi
aten und VOT allem ıne chronologıische Liste der Domherren, vollständıg übersetzen. Zwecks eiıner vorläufigen vollständiıgen
unterteılt ach den rten der Domkanpıtel. Den Abschluß des Zugänglichkeıt 1st Jetz! zunächst der eıl (1686—1772)

erschıenen, auf das Folgen des Teıls darf INan ber mıt ZuversichtBandes bıldet neben ED V-Hınweilisen e1in alphabetisches Namens-
regıister der Omhnherren. ährend 1Im drıtten and dıe einzelnen In absehbarer eıt hoffen SO 1st WAar ıne Würdigung der
Tabellen nach den jeweılıgen Fragestellungen ausgedruckt UuUSsSam- Übersetzungsleistung mıt Blıck auf das lateinısche Orıginal noch
mengestellt SInd, bletet der zweıte and Auswertung und Ertrag der nıcht möglıch, der Rezensent darf jedoch Kespekt der immensen

Arbeıitsleistung zollen, die das Entzıffern und Klären lateinıscherUntersuchung. In zahlreıichen, Star'! untergliederten Abschnitten
werden dıe Fülle der Gesichtspunkte insgesamt ebenso W1e Handschrıiften mıt sıch bringen pflegen.
einzelnen Domkapıtel abgehandelt: allgemeıne Zahlenangaben,
Häufigkeıt und /usammenhang VOIl ın{trı und Austrıtt, Verte1- ıne jesuıtenspezıfische Quellenform 1st dıe nıcht 1U In Heılıgen-
lJung der akademıiıschen: Tade Aufgaben und Verteilung der STAl gepflegte „Hıstoria‘, dıe als Chronık eiInes Kollegs es
Dıgnitäre, geographische, famıhäre und ständısche Herkunft der Wiıchtige eInNes Jahres festhielt und neben den „Litterae annuae‘‘
Domherren und dıe rage der Kumulatıon der Domherrenpfründe. bestand, dıe dem Provınzıal der Oberrheinischen Jesultenprovinz

vorzulegen und dıe dieser den Ordensgeneral späterer
Das große Verdienst der Arbeıt VO  —; Peter Hersche Ist, daß für dıe Veröffentlichung weiıterleıtete. Dıe römische entrale erheß präa-
nach WI1Ie VOT unentbehrliche monographische Forschung den 1se Anweılsungen ZUr Anfertigung beıder Formen, dıe auf CHNaAauUC
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